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An die Leser. 

Die vorliegende Nummer ist die letzte des I. Vierteljahres des .lahr- 
ganges 1898. Auch im nächsten Vierteljahr werden wir neben interessan¬ 
ten Erzählungen aus der Feder bekannter Jugendschriftsteller, Gedichte, 
Beschreibungen, Schilderungen, u. s. w. jüdischen und allgemeinen Inhalts 
bringen. Den unterhaltenden Teil unseres Blattes werden wir auch künftig 
möglichst vielseitig auszugestalten bemüht sein durch Handarbeit, Spiele, 
Rätsel, Vexierbilder u. s. w. Wir hoffen dadurch die Reichhaltigkeit un 
seres Jßlatses zu erhöhen und uns so die Liebe und Anhänglichkeit unserer 
Leser zu bewahren. 

Um aber allen Wünschen bezüglich weiterer Ausgestaltung des 
„Israpl. Jugendfreundes“ entsprechen zu können, müssen wir Euch, liebe 
Kinder, recht herzlich bitten, noch mehr als bisher für die Verbreitung 
Eurer Zeitung thätig zu sein. Wenn jeder Leser nur einen Abonnenten 
gewinnt — und das dürfte wohl jedem ohne besondere Mühe gelingen 
dann habt Ihr die Leserzabl verdoppelt; und dann sind wir in der Lage, 
alle an das Blatt gestellten Wünsche zu berücksichtigen. 

Erfüllet also unsere Bitte und seid bemüht, dem „Israel. Jugendfreund. 4 
neue Leser zuzuführen. 

Seid alle herzlich gegrüsst vom 

„Onkel Jugendfreund.“ 


Kalendarium. 


Bürgerl. Datum 

Tag 

| jüd. Datum 

Wochenabschnitt | Haphtnra. 

26. März 

Sonnabd. 

3. Nissan 

3. B. M. 1„—6. 

2. April 


10. „ 

'V 12 B. B. M. (»,. !>. 


Der 

„3srad. 3ugenbf reu itb" 

erfdteiut jtreimal im 2.1 tottat uni) foftet bei bei Poft (^Kitungslifte Ho 55 m >), 
in jeber Budthaublung fotr»ic in bet (Erpebition Berlin N O., Elisabethstr. 59a, 
pievteljciljrlicb nur 

1.— Mark. 


Bei öirefter Beftellung empfiehlt cs fid), beit Abonnenieutsbctrag fiii mehrere 
Dicrtcljabre im roraus eiitjufenbcu, tpobureb Porto uitb Umftänbe erfpart treiben. 

Unfere bisherigen bireften Abonnenten trüb bas Blatt ohne befonbere Bo- 
fteliung auch ferner jugefaubt, falls nidit bis jum 3. April Abbeflellnng erfolgt. 
Die Bejugsbeträge trolle man uns halb cinfdjicfen. 


lüer 6 Abonnenten geirinnt, erhält ein trcrtrolles Budf als Prämie. 


XPobnun^soeränbcnuigtm 


müjfeu uns (r. bireften Abonnenten 
baibmöglidift mitgeteilt treiben, ba- 


mit bie pünftlicbc gufenbuug feine Störung erleibe. 


Die nächste No. (7) erscheint wegen des Pessachfestes einige Taga 
früher als sonst. 




















£rüf?ltngsgru§. 

IPie Mc Ciifte lauft unb milbe 

ICeben über Berg unb (Ef>al! 

lUie fo fröhlich bie ©efilbe 

Blüh’n int »atmen Sonnenßrabl! 

©ute, junge Krüblingslüfte, 

Strömet roll um uitfer Baus, 

Streut bie tiebfteu eurer Düfte 

Uber uufre Fluren aus. 
v 

Seht ben binunlub febönen Knaben! 

Seht ben Ce 113 in feiner Pracht! 

Sebt bie Stille halber ©abeu, 

Die er liebenb uns gebraut: 

Sonn’ge ^Sturen, fcbatt’ge lüälber 
Unb brr Barbe Silberfall, 

BÜib'nöe Bäume, buft’ge gelber 
Unb ber Sang ber ITacbtigall. 

Kttf beim, auf! Die Stabt oertaffen 
Unb hinaus in IPalb unb .Selb, 

2ttts bei <£nge bitmpfer ©affen 
Jti bie freie, fcpöue lüelt! 

Cor bes Toimmels bcit’rer Bläue 
Klieb’u bie Sorgen, ioei<ht ber Sumers, 

Unb bie Hoffnung 3ieht aufs neue 
Ju bas lang beflomm’ne Ber,. 

Schöner Frühling, bolber Knabe, 

Sei gegrüßt oiel taufenbmal, 

Schufft mit beinern 3 auber|tabe 
Ja ber ^Sreube ohne 5 a hl. 

Jene Bilbung, neues Ceben 
iTacb bes Printers träger Kuh’! 
cSühr’ auch uufer freubig Streben 
cSrennblich ber IMenbung 3U. 

©uftao Jafobfohu. 
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Kommt Kinber, fyört mir 311! ph 34,12. 

Bon Dr. 23 . Buttner-Sranffurt a. 211 . 

XXX. 

3. Bit* U?of. 19,32 heißt es: „Dor einem grauen Haupte follft 
bu auf [teilen, unb 6u follft ehren bas 2ln)ehen eines 2Uten;nnö fürchte öid? 
uor beinern cßotte! 3 <h bin 6er (Einige." 

Beamtet es u?of?l, inie bringeub biefes (Bebot eiugefchärft wirb! Warum 
Beißt es niebt: „Du follft nicht fteblen; fürchte öid? nor beinern (Botte! 3 d) 
bin 6er (Einige"? Weil 6er Dieb ja febon non 6en 21 Ienfcben geftraft wirb, 
itn6 6er 21I6r6er besgleidjcn. 2lber mer es älteren perfouen gegenüber an 
6er nötigen 21 d)tung fehlen läßt, 6en fann .man nicht nor (Bericht forberu, fo 
abfcbeulid) nnö grabep fiiubhaft bas auch tft. Darum beißt cs hier: „$ürchte 
6id) nor beinciu (Botte! 3 d? bin 6er (Einige," 6er 6as (Bnte belohnt uiiö bas 
Böfe beftraft. (Ein tneifer Hehrer 6es CEaliunb fagte fd)on: „Bei jeglichem 
(Bebote, beffen (Erfüllung nur bein per§en öes 2 Henfd)eu anheim gegeben ift, 
heißt es in 6er Schrift: „$ürd)te 6id? nor öeiiiem cßotte! 

3 a, es §eiigt non einem rohen perlen, wenn einer feine (Ehrfurcht uor 
6 em # il[ter hat; wenn er ältere perfoucn fteljen läßt nnö felbft fißt; ober 
inenu er beu belferen piaß einuimint, obgleich er fiel)t, 6 as ältere pevfoneu 
einen fhlehtcreu piaß ^aben; ober tueun er fid) norbrängt unb fic märten 
läßt. 21 Tann foll überhaupt gegen ältere Perfoucn höflich »ub gefällig fein, 
ihre Bebe befdjeiben unb gebnlbig anhören; feiuesinegs aber barf man ihnen 
in unehrerbietiger Weife miberfpredjeii ober gar ins Wort fallen. Jn (Begeu- 
mart älterer perfoucn biirfen jüngere überhaupt nicht bas Wort führen 
wollen; auch nicht fprecheu, bis bie Keihc au fic fommt, ober bis mau fie 
aufforbert §u fprecheu. Bamentlid) aber folleu bie ßiuber nur guljörcu unb 
erft bann fprecheu, tneun fie gefragt fiub. Wer bie (Ehrfurcht uor bem 2 llter 
übt, geigt, baß er ein guter illenfd? ift, unb fommt fid>crlid? einmal uod? 5a 
(Ehren; mer aber älteren perfonen unehrerbietig ift, 6 er geigt nur feine 21 obeit 
unb wirb es gewiß noch bereuen, „üeraditc f.ineu wegen feines dltcrs," 
fagt Sirad) (8,6), „benn wir wiinfeheu and) alt 511 werben." 

3a, wir wiinfeheu auch alt §11 werben; eher bas i|t nicht io leicht, 
Dor allem muß man nernüuftig leben, alfo mäßig fein im cEffeu unb öfrinfen, 
Arbeit unb (Erholung ridjtig nerteilcu unb überhaupt feine Hcbenswcife fo 
eiuridjteu, boß man alt babei werben fann. Wer alfo alt geworben iit, ber 
geigt, baß er fid) nicht nur reblid) ernährt, fonberu and) richtig gelebt hat, 
unb barutu nerbieut er nufere Hochachtung. 21ußcrbent bat er in feinem langen 
Heben (Erfahrungen gefummelt, ift alfo weifet - unb nerftäubiger in feinem Ur¬ 
teil — unb barunt muffen wir ihn ehren. Unb ba nufer Heben in (Bottes 
Hanb ftel?t, fo brauchen wir bei all unfrei - Klugheit unb Dorfidit (Bottes 
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Schuft unb Bciftaub. IDer alfo alt gemorben ift, an bem geigt fid) eben 
«Softes Schuft unö 3 eiftanö. 

Darum ift ein langes Cebeu and} ein ©efdieuf, eine ©nabe ©ottes, bie 
mir ehren mtiffen; mer bas uid)t tl?nf, bei* oeradjtet gemifferinaften öie ©nabe 
©ottes unö uerbient nicht alt §u ©erben. Je^t merbet ihr es and) bejjer 
oerftetjen, mar um es in bem ©ebote f?cißt: „5iird)te bid? oor beinein ©otte! 
Jcf? bin 6er (Emige." 

Uber nicht nor bem grauen paar allein feilen mir (Ehrfurcht ftaben, 
foubern and? nor bei* IPeisheit uub (Erfahrung. Jft affo einer gefehlter, 
mcifer ober erfahrener als mir, fo hoben mir if?u gleichfalls §11 ehren. Die 
Ültcfteu bei* ©emeinbe Jsraels maren uidit immer bas, mas cigeutlid) il?r 
Haine fagt: ©reife, foubern nur mcife unb erfahrene ITIänner; and? nufere 
heutigen fogenaunteu Stabtältefteu finb uidit ©reife, foubern nur augefeljene, 
megeu ihrer (£infid)t unb (Erfahrung geehrte Bürger. Darum galt fd?ou bei 
nuferen Dätern in grauer Uorgeit bei* Sauber uns im ©almub erhalten ift: 
„IDer lUeislieif ermorbeu bat, ift mie ein ©reis §u ehren/' 

So feib beim allezeit höflich uub gUDorfomiuetib, ehrerbietig uub be- 
fdieibeu, aber and? treu unb banfbar gegen ältere perfoueu, bann merbet ihr 
fichcrlid) braoe illcufdjen merbeu unb glitcflid} fein. 


Hin Hüttcrnacbt 

©iue £rjäf)Iung. 

Bor ungefähr fünfjtg 3 a hreu mar es — bie ©ifenbaf)it burfdmitt ttod) 
nicht Polen uub Litauen, nur breite fanbige Canbftrafjeu führten burd) bie 
eublofeu Habelmälber uad) IDilna — ba mürbe inmitten ber Icad)t au bie 
Ctjür eines häusdjeus gepdcf)t, bas uidit meif pou einer biefer Caubftrafjen 
ftaub. ©s mar fiuftere Had)f. ©in heftiger IDinb trieb bie bidit tjernieber» 
fatlenbcn Kcgentropfeu por fid) I]cr. £m\ ITtäuuer, ein pert uub fein Diener, 
begehrten ©iulafj. Illebrerc bunberf Schritt non bem fluschen entfernt lag 
bes herru lüagen jertriimmert in einem «Srabeu. 3 n ber Duufelfyeit ber Had)! 
mar bas «Befährt gegen einen am IDege tiegeuben Stein angelaufen uub in» 
folge bes heftigen Hupralles jur ID eitet fahrt untauglich gemorben. Die ©nimmer 
Surücflaffenb, perfolgten fte bie Sraubftrafje, bis fie bas häusdjeu gemährten, 
in meldiem fte Uuterfuiift ju fiuben hofften. 

Mein bie ©hür mar perfdjloffett, itjr Klopfen, Kufen uub Sdjreieu blieb 
unbeantmortet. Sdjoit mollteii fte ihren IDeg fortfefteu, um anbersmo Sd)uft 
por bem Sturm uub Hegen $u fud)en, als fie ein (Seräufd) im paufe per» 
nahmen, bas fid) ber ©hür näherte. Balb mürbe aud) ber obere ©eit ber 
Pforte geöffnet, uub ber Kopf einer alten ^rau, bie ein Stücf bretinettbes 
Kieitl)ol 5 in ber Hechten hielt, mürbe fid)tbar. ©eils in polttifdjer Sprache, 











teils in jenem oeröorbeuen Beutfdj, 6ns bie 3 U ^ ( -' 1 in Polen uub Hufjlanb 
fprcdjen, rief iljuen 5ie Ulte mit fraifdjenber Stimme uub fidjtbarem Unmillen 

5 u: 

„IDer feib 3ljr? EDas wollt 3ljr in 6er buuflen Hadjt in biefem etn^ 
fatneit E}aufe? Eüas ftörtiljr 6ie Kulje einer alten ^rau?" 

Ulleiu 6ie HTänner uerftaubeu weber iljr polnifdj, uodj itjr Beutfdj. 
ElTit bittender Stimme un6 in einer Sprache, die 6er Ulten jwar nidjt »er* 
ftänölid?, woljl aber nidjt ganj unbefannt fdjicu, gaben 6ic HTänner iljre Bitte 
um (Einlaf ju evfennen. Bas EDeib tc>ur6e einen Uugenblicf füll un6 mur= 
melte Ijalblaut: 

„EDas ift 6as? Sin6 öas nidjt gerfofim (^ranjofeu)? U)o fommen 
öio Ijer? €s ift 6odj feine HTildjomolj (Krieg) wie 6amals . . . icfj will fte 
’rein laffeu, 6as EDetter ift fo fdjledjt, es fin6|6odj JITenfdjeu." 

Sofort öffnete fie audj 6en unteren Ceil 6er Cfjiir un6 lief 6ie ^’rembcu 
Ijerein. Sie traten in bas einzige ^immer bes T?aufcs ein, mäljrcnö 6ie Ulte 
eine (Öllampe aii5Ün6ete uu6 iljuen bann Ijöljcrne Sdjemel jum Sifen anbot. 
Ulsöann entnaljm fie einem Sdjranfe eine ^lafdje un6 jwei ©läfer uub fdjenfte 
6iefe uoll Branntwein, um 6ie uou Haffe un6 ^roft burdjfdjauerten ^remben 
ju erquiefeu. Biefe natjmen Öen Cruitf frcunblidj an uub fatjen fidj uer> 
wunbert in bem fleinen (Bemadje um, wo bei offenbarer Urmut bodj mcljr 
Sauberfeit Ijerrfdjte, als in öen Raufern poluifdjer Börfcr gewöljulidj 511 
fiubeu ift. 

Bie alte ^rau ging babei unruljig auf uub ab, madjte ftcfj halb Ijier, 
balb bort 511 fdjaffeu, uub beobadjtete bie ElTänncr mit fdjarfem Uuge *£rft 
als bie HTänner bie burdjtiäfteu HÜiutel abgelegt unö bie Ulte erfannte, baf 
fie feine Solbateu waren uub audj feine ED affen trugen, ba fdjieu fie ruljiger 
unö jutraulidjer ju werben. 

EDas Ijalf cs aber iljr unb öen HTännern, bafj fie fie abermals anre* 
bete uub ungefäfjr bemerfte: „ 3 <dj fetje, 3 ^? r K'ine HTänner ber (Bemalt, 
bie aber audj bei einer armen, eiufamen alten EDitwe nidjts ju tjolen Ijätten. 
3 ljr feib rielleidjt gute Keifenbe, bie fidj rerirrt Ijabeu; 3 l? 1 ' fbunt bie Hadjt 
Ijier bleiben, aber Ijelfeu fanu idj €udj nidjt." 

Bie HTänner laufcfjten itjren ED orten, ob fie etwas baraus entueljmeu 
föunteu, aber es würbe iljuen nidjts weiter flar, als bafj bie Ulte über bie 
Störung befänftigt war. Sie fdjüttelten mit öen ETöpfcu uub wufteu nidjt, 
was bie beginnen follen. Ba Ijörtc man mit einem HTale ein Klopfen au 
ber Ctjiire, bie in eine Kammer ober berglcidjeu führte, uub eine jugeublidje 
Stimme rief in leifem Couc: 

„©rofmutter, madj bodj auf, laf midj Ijerein, es fdjciut fa alles rutjig 
511 fein." 

Bie ^rau befann fidj jetet audj nidjt lauge, fonberu öffnete bie Ojiir, 
unb ein fjübfdjer Knabe t>on uugefäljr fünfjefjn 3 a l? vc, b in gewöfjw 
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licfjen Eracht öer polnifchcn 3uben, trat ein. Es roar ein frifrhes ©cftdjt, 
eingerahmt 511 jeber Seite non einet langen, rabenfdtroarjen £ode. ^lugs 
näherte et ftd? öem Cifd;e unö reöete öie ^remben jtemlid? geläufig, wenn 
andj mit frembartiger Betonung in ftanjöftfdjcr Spradje an. 

lüie ein 3 ubelruf entfuhr es Öen Sippen öer ^remöen, als fte biefe 
Klänge nernatj.nen, unö öet 3 unge erfdjien ihnen rote ein Engel öes Citys 
in öet önnflen Haty. Sie teilten il?m ftytell it?r (Erlebnis mit, öas et aud? 
fogleidj öet neugierig Ijarrenöen ©roßmutter berichtete. Schnell routöen öie 
Maßregeln befprotyn, öie 511 nehmen roaren, unö balö eilten öie ^rentöcn 
mit öem Knaben, öer eine Caterue in öet £)anö trug, nach öent umgeftürjteu 
rOagcu jurüd; öie Pferöe unö öie roertoollften ©egeuftänbe routöen nadj öem 
Räuschen gebracht. Km Klötgen follte ffrilfe aus öem Dorfe geholt roerben, 
um Öen Magen fo frhuell roie möglich Jur Me itcvfatjrt nad? Miltta geeignet 
511 machen. Dies hatte nun feinen regelmäßigen Verlauf. Kbcr, roenn cs 
auch uidjts Befonbcres hätte, baß eine alte ©roßmutter mit ihrem Cnfel in 
einem einfamcu Jjäusdjen häuft, fo fragen roir bocb: roie fornrnt ein Knabe 
in öem entlegenen polnifchen Dorfe mitten in Öen litauifdjen Mälbeut jur 
Kenntnis öer franjöfifchen Spradje? Diefe $tage roollett roir Euch jeßt 
beantroorten. 

Es roar niete 3 a h l ' c früher, in Öen erften Cagen öes Monats Dejember 
im 3ahre \8{2, als an öie ©jure öesfeiben päustyus, oöer öer piitte, öie 
öamais an feiner Stelle ftanö, audj um Mitternacht h'-'füg geflopft rooröeu, 
aber oamals rouröe, als nicht ftytell genug geöffnet rooröen, öie Clfrire mit 
Kolbeuftößcu eiugeftyagen. Es roaren franjöfifty Solöaten, öie auf öer 
^[ u ty aus Öen Eisfolöent Kußlaubs im jammernollfteu «guftanbe bis h> cr ’ 
her gefommen. Sie öraugeit in öas fyttis ein, öurchfutyeu es nad? allen 
Sebens'uittelu unö Kleiöuugsftücfeu, öie fidj öariu üovfauöeu, bereiteten fid) 
alsbalö ein Mahl unö oerließeu bann eiligft öie £>iitte. Kleiuoöien unö ©olö 
fanöeu fie nicht öarin, unö roenn ,fic folty gefuuöen hatten, fte roütbeu fie 
liegen gelaffcn haben. Kber einige Sdfafpelje unö rooüene Kode roaren eine 
roillfommeune Beute. Kudj öas hätten roohl öie öamaligeu Bcroohuer balö 
uerftynerjt, beim fie roaren fchoti öie Befchroeröeu unö ©räucl öes Krieges 
geroöhnt. über roas rangen fte beim mit jammernöem £)er jeusgeftyei öie 
pänöe Öen abjieheuöen Solöaten nach? Mar um folgten fte ihnen mit flehen* 
Öen ©eberben, mit herjjerreißenbem Klagetönen, bis jene öie Maffeu gegen 
fie roauöteu unö fie mit Kugeln unö BaYouuettcu beörohteu 1 Kty öas alte 
Mütterchen roar bamals nod? eine bliiheuöe ^rau non ungefähr öreißig 3 ah‘‘«u, 
unö neben ihr roehflagte unö oerfluchte öie fremöen ^reoler ein fräftiger Manu 
in Öen befteu 3 ahren. Die franjöfifchen Krieger hatten öas tjöchfte Kleiuoö 
öiefer armen £cutc, ihren einjigeu Sohn r>on füufjehn 3ah«H/ mitgefchleppt, 
Öamit er ihnen als Megroeifer öurch öie enölofen IDälber bis jur ©renje 
öiette. 
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Ein pollftänbiger Plan lag, 6er (Entführung ju ©ruube. Erft fragten 
6ie ^raujofen it)n um 6eu IDeg. Der Knabe mochte mol}! gehofft haben, 
6ie Krieger mürben fidj um fo eher entfernen. Bereitmilligft un6 fdjuell gab 
er ihnen besljalb 2lusfuuft. 2Us fte aber eine Strecfe gegangen mären, 6a 
ergriffen 6ie rohen Krieger 6en meljrlofen Knaben un6 jmangen ihn, mit ihnen 
311 gehen, 6ie gela6ene piftole am Kopfe, um ihn bei 6em elften < 3 eidjen öes 
Perrates nie6erjufchie(jen. Der Knabe h a tte, ©grauen in 6en 2 lugeit, beim 
IDeggeheu 6ie jammeruöen (Eltern 511 befdjmidjtigcn gefugt un6 ihnen ty\l\q 
gelobt, mieöcrjufommeu, foba!6 es nur möglidj märe, 11116 in einem 06er 
jmei Cageu mür6e er gemiflidj h e ^ n f°hren fonneu. 2tbei* 6ie (Eltern hatten 
6ies uidjt geglaubt un6 6ie Sicbesmorte 6es Sohnes ihren Kummer nur per* 
mehrt. Das ©eräufdj 6er iü affen uu6 Sdjritte 6er böfen ^eiube mar per* 
f!uugen, uu6 6as alte Sdjmeigen 6er IDalbmiifte um 6ic glitte mar mieöer 
ein getreten. 2 ludj bie 3 ammertöne 6er ItTutter un6 6as laute Stöhnen 6es 
Paters nerftummte allmählich. 2 tber 6er Sohn fehrte nidjt mieöer. 

Jahre vergingen, 6ie Hoffnung, 6ic non Cag 511 Cag, poit IDoche 3U 
IDodje, non KToub 511 Kloub 11116 enölidj non Jahr 511 3 a h r m &em Pater* 
un6 2nuttei*hei5eu immer mieöer ermadjte unö 6ie fonöerbarfteu (Entfd^uK 
öigungsgrüuöc erfauö, cntfAlummcrte bod) enölidj für immer, öenn 6er Sohn 
fehlte nidjt mieöer. Der ZTiattn alterte unö ftarb mit 6em Kufe auf Öen er* 
blcidjenöeu Sippen: „Klein Sotjn, mein Sol)nl" Unö er muröe eingethan 511 
feinen Patern, unö öas IDeib blieb einfam 5urücf, ihr 2 tuge marö blööe unö 
ihr Kücfen gefrümmt, aber 6er Sohn fehrte immer nicht mieöer. 

Da eines Cages, fui'3 por öem Pefadjfefte, 6er Seii3 hatte bereits feinen 
elften grünen Schimmer über bie fleinen ©arten unö gelber öes Dorfes ge¬ 
legt, unö bie einfame ^rau hatte nach alter IPeife ihr Räuschen 311m Em* 
pfaug öes ^eftes gefäubert, h^* ein IDagen por öer unö als öas 

IDeib erftauut über öiefes unerhörte (Ereignis hinausgeeilt, ftieg ein ftattlidjer 
Zltaiin in fremöer Eracht aus öem IDageu unö hob aus ihm einen frönen 
Knaben pon^mei bis brei 3 a h ren heraus. Wcv maröies? Der IViann unö 
bie $vau faheu fidj prüfenö an, aber öas perööete ZHutterherj empfanö feine 
2 lhuung, bis bie bemegte Stimme öes 21 Cannes ausrief: 

„21Iutter, 211utter, erfeuuft Du Deinen Solju nicht? IDo ift mein lieber 
Pater?"- 

IDir magen es nicht, bie folgenöe Scene 311 befdjreiben. Der Sohn mar 
mieöer öa, aber mie peränöertl Er hatte feine 21 !utter in feinen 2 trmen, aber 
mie peränöert! — 

Der Knabe hatte bie Solöaten gut geleitet, aber hart auf ihren ^iifeu 
folgten ihnen Kofafen, jagten ihnen felbft bis über bie ©rcn3e nach unö 
madjten es fo öem Knaben unmöglich, mieöer 3urücf3ufehren, öa er bei ihnen 
nur ö:u Eob öes Perr’iters 3U ermarten gehabt hätte. 2lud) hatten bie ^ran* 
jofeu Uit aujteüigcii jungen fo brauchbar 511 allen möglichen Dieuften ge* 
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fünften, ftaf fte ifjn gar nic^t entlaffen trollten. Sie nahmen it^u tief in ftas 
Preufenlanft mit, uitft fta er fo fremö unft fo mittellos mar, fo folgte er ifynen 
fchlieflicb millig. Kls fte $u einem fraujöftfcheu Depot angelangt mären, tmirfte 
er eiugefleiftet unft bei ftem Craiu permeitftet. So mar er franjöfifcfyer Solftat 
geu^orften, machte ftie folgeufteit 5mei Kriegsfälle mit, fterett fiitfte it?n, mefyr* 
fad? permunftet, in einem Sajarett? antraf. ©eheilt murfte er entlaffen unft 
lebte nun in ^raufreid? als ein armer wollen ftie Hot unft 

Drangfale, ftie er mit ftem £ebeu fämpfenft itt ften uäcbfteu Jafyreit 5U be* 
ftet?en t?atte, uid?t befebreiben. IDas it?n aufrecht erhielt, mas itjn immer 
miefter pom Kaufte ftes Kbgruuftes 3urücfrif, ittftem er, perjmeifeluft an fter 
<3ufuuft, ficb mefjrlos fallen laffett mollte, mar fter ©eftanfe an feine filtern, 
fter ©eftanfe an ftas ©elöbnis, 51t ihnen jurncfjufetjren. fiuftlid? ging and? 
ihm eine freunftlid?e Sonne auf. fiin ©laubeitsgeuoffe, fter il?n in feiner 
l?i!flofen £age getroffen, nahm fid? feiner an, permeuftete il?n in feinem 
©efd?äfte unft gab iljm enftlidj ftie fjanft einer feiner Cödjter. £s mar fein 
bemittelter ZTTann, unft fie Ratten um ftas Hotftürftigfte tjart 51t arbeiten. 21 bei: 
eiferner ,£Ieif unft ftie befcnucufte Zlläfigfeit bringen ftod? immer etiras per 
fidi, unft er fal? bereits einer befferett <5ufuuft entgegen, ©ott fdjenfte and? 
iljm einen Sol?u; aber ftie junge 21 Cutter follte ftd? ftiefes göttlichen ©uafteu*- 
gefebeufens uid]t lauge erfreuen — furje <§cit nach fter ©eburt ftes Knaben 
ftarb fte. Dies mar ein harter Schlag, fter nur ein ©efül?l 5ur h a ^ e: 

ftem uuübermiuftlid?en Drang, fein ©elöbuis euftlid? 51t erfüllen, unft, tpie es 
aud? Fomme, 511 feinen filtern juriicFjufehreu. 21 od? 5met 3 a h ve arbeitete er 
angeftreugt, ftaitn perfaufte er alle feine £)abe, nahm feinen blül}eufteit Knaben, 
fagte feinen Sdjmiegerelteru unft ^rattfretd) £ebemol?l unft fet?vte jtt fter ein* 
famett £)ütte am fiufte ftes polnifdjen Dorfes juriief. 

So mar er miefter gefommeu. Sein fleines Vermögen mar in ftem pol= 
ttifdteu Dorfe ein ftattticber Beftf, fter ftas Daterf?aus behäbig mad?te unft ftie 
2Tlenfd?eu bei ihren geringen Seuürfuiffeu ernährte, fir legte ftie Canftestracbt 
feiner ©laubeusgeuoffeu miefter au, unft permauftte fein IDiffeu nur ftarauf, 
feinen Knaben 511 unterrichten unft mit fter IDelt fta ftraufen etmas befanut 
ju mad?en. 

gehn 3ahre gingen in ^rieften ftahin — fta hatten ftie greife Klutter unft 
fter bliihenfte Sol?n ftie bittern Chanen fter Crauer am ©rabe ftes Klannes 
511 meinen, ften ein Herpeufieber ftahiugerafft h^tte. 

3 >eft mirft Dir, lieber £efer, fo mandies begreiflid? erfebeiuen, mas Dir 
beim Sefeu fter fir^ähluug fonfterbar erflehten mufte. 3 C ^^ fannft X)u Dir ftas 
2Tliftraueu fter Klteit erfläreu, ftas fie gegen ftie ^remfteu, ftie fie als ^rau= 
5ofen erfanute, an ften fiag legte. Kluften fta nicht jene Sd?recfensbilfter 
ftes 3af?res \8\2 ihr por ftie Seele treten, fta fte ftd? ^ranjofeu gegenüber 
fah? V 0 \v fönueu fter fiirforglid?eu ©rofmutter mol?! uachempfiuöen, mes-* 
halb fte ften geliebten Knaben porborgett hielt- tDar es ein IDuufte ftaf 
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fie in ißrer Siebe ju öem €nfel fürchtete, öie ^rent&en fönuten ifjm öasfelbe 
Scfyicffal bereiten rnie cinft ißrem Soßue! SuMicfy merben mir es mid? natür¬ 
lich fiubeit, öajj ber Knabe ließ glucflicß füllte, mit feinen früheren Stanbs- 
leiiten bie Sprache feines Paters rebeit 511 fbnnen, bent er ein fo treures 
Bnöenfcu bewahrte. 


Daniel Sattbers. 


(Ein (Beöenfblatt für öie reifere Jugcnö. 


Don 211. Buborn-pattingeu. 



2lm II. 2llärg mar ein Jahr ins fanö gegangen, öaß 6 er unerbittlidje 
Tob unfercr (Brößfcn einen, Öen fpradigemaltigen Daniel Sanöers abberief. 
Jti fctiier (Beburtsftaöt, öem «einen mecflcnburgifcbeu 2llt-Streliß ift 6 er 
poebbetagte, aber mit jugenblichent fd?affen 6 e (Broßmeifter nuferer 

6 cntfd?en Sprache 511 feinen Däfern eingegaugeu. 

Jm folgettöeu fall nun eine fnrgc Scbilöeruug feines febensgauges 
gegeben ineröen. 

Daniel Sanöers initröe als 6 er Soßu eines Kaufmannes im Jaf?re 1819 
in 2llt-StreIiß geboren, onerft befudjte er öie non tüchtigen Kehrern geleitete 
Sdjute öafeibft, bann bas (Bptnafium §u Beu-Sfreliß, 19 Jahre alt begog 
er öie iininerfität Berlin, um Dornchmlich Bafurtpiffcnfdjaften unö Sprachen 
51 t ftuöieren. (hegen (Bnöe feiner Stubien^eit ging Sanöers bann nach paHe 
Bad? 6 er Promotion ((Erlangung öer Doftormiiröe) feprte er 1842 in öie 
£)cimät guriief unö leitete tnährenö gehn Jahren öie israelitifdje Schule feiner 
Daterftaöt. Dm fid? jeöocb ausfchließlich öem Sprachftnöium miötnen gu 
fbnnen, gab Sanöers öie Leitung öerfelbeu auf unö lebte als prioatgelehrter 
in 2llt-Streliß meiler. Don öort aus fanöte er bann feine Schriften in öie 
ID eit, oon betten oor allen fein „iDörtcrbud? öer öeutfehen Sprache — mit 
Belegen non futher bis auf öie (hegenmatt" feinen Barnen unfterblid? machen. 
Dasfelbe fleht mobl ohne Bcifpiel als iüerf eines einzigen Jllenfdjeu in öer 
l'iteratur aller Dölfer. Jn ettna fiebeu Jahren oott 1858—1865 hat Sanöer 
biefes Biefentuerf, öurd? meldtes er fich felbft ein „BTonument, öauernöerals 
(Erg" errichtet hat, oollbracht. Blit berechtigtem Stolge öurfte er fagen, öaß 
es troß mancher inäugel, öie einem folcheti lüerfe tinDertneiölich anhaften 
meröen, bas eiugige umfaffenöe unö innerlich nollftänöige IDörterbud? öer 
heutigen boch 6 eutfd?en Sprache öarftelle. 5 ß ^inanö ^reiligrath nennt es 
„ein Denfittal öeutfehen (Beifies, öeutfehen IDiffeus, öeutfd?en 5kißes, 
öcutfdjer (hriinölichfeit, utie es wenige giebt." So utar aus öem äußerlich 
uufdteinbaren, faft in öiirffiger, äußerfter gezogenpoit lebenöeu jiiöifchen 

(Belehrten — utie ihn uns ein befannter Sdtriftfteller fcbilöert — auf öeffett 
wiugiger, nid?t gang ebenmäßiger (Beftalt ein bleidjev, feingefchnittener Kopf 











mit alten Bunentügeu 6es Jitters fa^, ein Sprad?forfd?er non IDeltruf 
geworben. 

3 n einem „(Bebenfbudie für Daniel Sanbers", beffen Verausgabe wir 
5 rau JInna Seggcrt-Stcin oerbanfeu (Vertag ber f?ofbud?f?anblnng cou Bar- 
newiß, Heuftreliß 1897 ) fjören wir über Daniel Sanbers ein Urteil feiner 
geit. tüir finben ba ben fpradjgewaltigen Jafob (Brimitt, ben Staatsmann 
nnb DUeltgelchrten Jlleratiber non I?umboI6t, ben fd?on erwähnten Dichter 
5 erb. ilciligratb, ben TUiiiiftcr Salf, ben im »ergangenen Jaf?r uerftorbeiien 
Beid?spoftfefretär Stephan, Dichter nnb Sdjriftfteller wie: Bobenftcbt, (Beorg ^ 
(Ebers, Julius Babenberg, iBußfow, (Buftao ßarpeles n. t?. a. Jeher in 
feiner IDoife lütjmt barin bic Derbicnftc Sanbers. 

Biicbft bem genannten Vanplwerfe nuferes Sprad?forfd?ers oerbient fein 
„IDörterbud? ber Vauptfcbwierigfcileii ber teutfdjen Sprache" genannt 511 
werben. Sanbers Barne war weit befannt. Jlls oor etwa swatigig Jal?reu 
bie Bcgieruug eine Derfammlnng non Sprad?gelehrfen §nr einheitlichen Bc- 
getnng ber beutfdjeu Bedjtfdjreibnng uad? Berlin berief, bnrfte barmn Sanbers 
nicht fehlen. (Er war eines ber herrorragenbften JUitglicbcr, bebaubelte er bod? 
in feinen lüerfeu bie 5rage über nufere (Orthographie am lidjtDollften 1111b 
flarftcn. Darum 50g and? ber fd?on erwähnte d. Stephan il?n oft 51t Bäte, 
wo wichtige (£ntfd?cibimgen auf fprad?lid?cm Gebiete 511 treffen waren. 

Tiber nicht nur ber beutfdjen Sprache fonbern and? ber gried?ifd?cu 11. 
uengriedjifchen wibmete ber 5orfd?er feine Debcusarbcit. §11 ben grtmblegeu- 
beu IDerfen, bie er auf biefem Gebiete gefd?affeu hat, gehören oor allem feine 
ueugriechi|d?e (Bramtnatif, ferner feine Sorfchmtgeu über bie itmbilbuug Ber 
gried?ifd?eu Sprache non V ömel ' auf bie (Begenwart. Darum fouute es 
and? uid?t fehlen, baß Sanbers in (Bried?enlaub fehl’ angefehen war nnb 
bie herporragenbften gelehrten (ßcfcllfdjaften bcs Sanbes, fo bie für (ßefd?id)tc 
nnb Dolfsfunbe (Briecbenlanbs il?n 511111 (Ehrenmitgliebe ernannten. 

Hod? fui'5 uor feinem lobe befd?äftigte er fid? mit 5arfchungcn über 
ben 3 üfammenhang bes fogeuatmteu jübifd?-beutfd?en Dialeftes mit bem 
Ulittelbodjbeutfcheu. Tiber and? jiibifd?eu Stoffen hat Sanbers oft fein Ju¬ 
tereffe giigeweubet. Seine Überfettung bcs hohen Diebes ift meisterhaft; auch 
poetifd?e IDerfe ber biblifd?en nnb neuhebräifchen Diteratur hat er nor^üglid? 
ins Deutfd?e übertragen. 

Tiuii hat ber große (Beift Buhe. 

Das Sprüchlein, weld?es er cinft in bas Selbftfchriften-Tllbum bes 
beutfdjen Beides „Tins Sturm nnb Bot" eintrug, ift an ihm fetbft §ur iUal?r- 
heit geworben. (Es lautet: 

f/ Schaff mit ben trübem im Derein 
jn fröljlicfyem (Scmimmel; 

Unb, meifit Du nur bie (Erbe bein, 

(Sefyört bir auefy ber Bimmel." 
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Purtmgebräudje. 

r>oit Dr. 21t eiet* QiI6es^eimer>Berlin. 

3» 6cm lebten £)efte öes „3ugcnöfrcunöes" ift crjät^It moröen, öajj 6ie 
Hlasfettjüge, 6ic ttodj tjeute in vielen Stäöteu Peutfdjlauös iiblidj ft»6, matjr- 
fdjeiulidj itjreit Ursprung in 6cm Purimfcftc tjaben. Sillein nidjt nur auf öiefe 
Xücifc tjat mau früher — un6 audj jetjl ttodj — 6ic freuöige Stimmung jum 
'^Slusörucf gebradjt, 6ie jc6eu am purimfcftc beljerrfdjeu fall; es lag fetjr 
nalje, bei 6icfer 2Has?iciuug foldje ZTCasfeu ju mäljleit, öie mit 6cm purinu 
fefte in irgcu6 einem ^jufammenljaug ftau6eu: bal6 falj mau einen pamau, 
bal6 einen SUjasuer, o6er and; eine <£jtljer un6 einen iUoröedjai. ^eitmeilig 
blieben öiefe Htasfeu nidjt ftumm, fie ucreiuigten ftdj miteinanöer, unö mit 
Beöe unö ©egeitreöe ftellten fie Öen Porgang öer IHegillatj öar, unö fo 
entftgnö öaun ein purimörama. Soldje Dramen meröen fdjou aus feljr alter 
3 eit ermähnt. Sdjou im \6. 3 a f?*i? u,I & e| d muröe ein foldjes Cljeaterftüd auf- 
gefiiljrt, in meldiem HTasfen reöeitö unö ijanöeluö auftraten, unö feitöem ftuö 
purimfpiele in allen möglichen formen, als Crauerfpiele, als SÜuftfpiele, in 
profa, in Perfett, mit öcu in öer HTegillalj ermäljnten perfoucii oöer audj 
mit neu Ijiujugeöidjteteu, aufgefüfjvt moröen, unö in jeöem 3 a ^ r crfteljen neue; 
, unö idj glaube ftdjer, mie in öiefem 3 a i) re > n>irö audj in allen fommenöen 
Jahren öer „©nfel Jugeuöfrcunö" euch ein für Purim geöidjtetes ©Ijeater- 
ftücf bringen. 

Derartige Sluffiiljruugcu ftnö nun mit großer HTütje unö oft and) mit 
Kofteu uerbunöen. Slttöere Pergnüguugen jcöodj am Purim, öie jumal in frülje= 
rer <Jeit fei) 1 ' fiel gepflegt ituiröen, aber audj in unferer (Jeit nodj nidjt gattj 
gefdjmuuöeu ftuö, ftnö meuiger müljeuoll unö leidjtev ju rcrauftalten. <ju 
öiefeit geljört öas fogeuaitnte „tjamaiuKiopfen," öie „pamatuPuppe" unö 
öas „pamamfjängen." So oft in öer Hiegillalj öer Hamen ^atiiau genannt 
untröe, Ijat mau in uerfdjieöener iPeife fein HÜfjfallen 5U erlernten gegeben, 
ju Öen europäifdjeu ©emeiuöen, befonöers iit ^ccxuPLetcf? uitö öer Pro 
ueuce, pflegte man Öen Hamen pamans auf öie Soljlen öer Stiefel $u fdjreibeu 
unö fo lange 511 fdjarreit, bis audj öer letzte Kreiöeftridj ucrfdjiuunöeu mar. 
3 u aitöeren ©egeuöen muröe öas IPort „pamau" entmeöer mit Tdreibe auf 
einen Ijö^erueu Jammer gefdjrieben oöer audj — r>ou <£rmadjfcueu — auf 
öas Betpult aufgejeidjuet, unö öaun bei öer <£rmätjnuug l^amaus in öer 
ITTegillalj mit öem pammer oöer mit öen Rauften fo lange auf öas pult ge= 
f’lopft, bis öie Irrciöcjeidjeti nollfommen ausgelöfdjt mareu. IPar fdjon 
öaöurdj in öer Synagoge großer £cirm entftauöeu, fo muröe er uodj .uergröfert 
öurdj poljfuarren, mit beiten jung unö alt bcmaffuct mar, unö öie fie in Be= 
iregung fetjteu, um Öen Hamen pamans 511 übertönen, ^reilidj marö öutdj 
alle öiefe Befestigungen öas Jiel erreidjt, meldjetn fie galten: öie "Kinöer, 
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melße ftß ißncn ßauptfäßliß Eingaben, mürben maß gehalten unö au beu 3 n ß a ft 
öer IKegillaß, öen fie vom Unterließt unö porn f}aufe ßer fauuten, immer 
pon neuem erinnert. Demtoß perfußten eiuftßtige £eute, — anfangs jmar 
oßue Erfolg — &iefe ©ebräuße 511 unterbriiefen, unö wenn es aueß Öen Uab= 
hinein unö Dorfteßeru uißt überall gelungen tft, fie 311 entfernen, fo finö fie 
ßeute luoßl in beu meifteu Stabten bis auf eine bunfle Erinnerung ge= 
fßmuubeu. 

Hoß älter ift eine aubere Urt öer üerfpottung f}amaus. Sßou in 6er 
< 3 eit 6er ©aouint, alfo im ( J. 11116 10. 3 ß l ß u,l ^t, perfertigte mau Puppen, 
ipelcßeu mau 6eu Hamen f)amau beilegte, unö unter grofem Anlauf, unter 
Spottlieberu uu6 fouftigeu Herßößuungeu mürbe ein Sßeiterßaufen errießtet 
11116 auf ißm 6ie Puppen perbraitnt. 3 U uuöeren ©egeuöeu mieberum mürben 
Silber gemalt, 6ie ßaman barftellten, 11116 au öem Daße irgeuö eines ßoßeu 
l)aufes befeftigt 5111 Erinnerung öarau, 6af$ I^antau au einem ©algeu pou 
50 Ellen fjöße aufgeßängt moröett mar. 

Uber nißt nur mäßreub 6er Dorlefuug 6er Ulegillaß 1x116 im Uufßluf 
an ißre Ei^äßluiig fußte uti6 fau6 man Selufliguiig, auß fonft pergm’igte 
mau fuß an Spielen, ipie folße für auöere (Tage 6es 3 a ß l ’ e - uerpönt ipareit. 
Scßou im \ 5 . 3 aßrßuu 6 ert Ießrte ein ßoßgeaßteter Sitteuleßrer: „Sei niemals 
allju luftig, nur am Eßauufaß unö pur im, öa magft öu frößliß fein; ge= 
feßießt es boß um ©ottes IDilleu", uit6 fo truröe au 6iefem Cage felbft 6as 
fonft fo ftreug perbotoite, ja fogar mit Strafe öes „Samtes" belegte Karten* 
fpiel gepflegt. 

©aus befoubers feftlicß mürbe 6 er purimtag öureß ©efßeufe begangen, 
6ie teils guten ^reunbeu, teils Öen Urmeit 5ugefau6t mürben. Sßou am 
früßeri Utorgett mürben 6ie Kinöer ausgefaubt, 6eu Urmeu ©abeit 511 bringen, unö 
auß bieCßrifteu mürben ßierbei uißt pergeffeu, 6 ie ja pielfaß mäßreub 6 cs 3 <ßt*es 
befouöers am Sabbat, ju Dienftleiftungeu ßerauge5ogeit morbeu mären, fjier, 
6urß follte früß3eitig öer Sinn öer Kinöer für IDoßltßätigfeit unö Daufbar, 
feit gemeeft meröeu. Diefer ©ebrauß mürbe öarum fo eifrig geübt, meii er 
in 6em Eftßerbuße ausöriicfliß für öiefen Cag porgefßrieben ift. Denn es 
ßeif t bort (Kap. 9 S. 22) bag „bie 3 u ^ en biefe Cage öurß treffließe UTaßb 
Seiten unö ^reubeubeseugungen feiern unö einer öem auöereu ©efßeufe fßiefen 
foüteit unö ©aben beu Urmen." 

3 u allen Synagogen ift baßer — um öem leßteii Ceile öer Horfßrift 
311 genügen — auß ßeute uoß eine Siißfe aufgeftellt ober ein Sammelteller, 
in beit ein jeöer balö eine größere, balö eine fleiitere Speuöe ßiueiumirft; 
öer Erlös mirö bann unter bie Urmeu öer ©emeirtbe perteilt. Ein smeiter 
Sammelteller entßält öie Uuffßrift: „UTaßa^tß ^afßefel" (ßalber Sßefel). 
Weil nämliß in öer Seit, als öer Cempel in 3 erufalem noß ftauö, um öie 
Seit öes purimfeftes öie allgemeine Cempelfteuer, ein ßalber Sßefel, pou jeöem 
3uöen eingefammelt moröeu mar, ßubeu mir als Erinnerung beu ©ebrauß 
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beibeljalten, eine filbcnte HTüitje (einen falben Sdjefel) für irgenb einen non 
Öen Porfteljent 511 beftimmenbeit ^eiligen ,5wecf ju opfern. 

Heben ber Übung wohltätiger iüerfe finbet fdjlieflie^ feit ben erften Purim* 
tagen auefj bie Ausübung [jber anbereu oben ermähnten Pflidjt am ^efte iljre 
Stätte. (Betreu ber ZTtaljuung ber HTegillatj wirb eine HTabljeit abgetjalteu, 
bie an Speife unb Cranf tior ben übrigen Cagcu fief? ausjeiebuet. Koftlidjeve 
(Berichte werben auf beit Cifdj geftellt unb befonbers bem IDeine wirb tüchtig 
jugefproeben. IPeuu aber auch mancher biefe ^äbigfeit fo weit ausbilbete, 
baß er ben „Unterfdjieb nicht mehr fannte jwifdjeu bem Creibeu £)amans 
unb ber ©jätigfeit Biorbccbais," fo buvfte biefes Crinfen bo<b niemals 511 
einer übermäßigen Schlemmerei ausarten; ftets Ijiclt cs fidj in ben ©renjen 
ber Hläßigfeit. 

Piefe (Bebräud)e [teilen einen Ceil ber nerfdßebencn Jtrten bes Sdierjcs, 
bes Spottes unb ber Belüftigung bar, burch welche jung unb alt feine Ceil* 
nähme an bem purimfefte bejeugen will. Paß audj ber <£rnft nidjt uergeffen 
wirb, baftir forgeu (Bebele, bie in finniger unb weiljeroller IPeife ben Cag be* 
fingen, bafür forgt juntal bie Horlefung ber Hlcgillal?, bie ja neben freubigen 
Begebenheiten fouiel ernfte unb traurige Blätter enthält. 


Zur Erinnerung an Kaiser Wilhelm L 

Die zehnjährige Wiederkehr des Todestages Kaiser Wilhelm I. am 
(h. März) ruft in uns einige interessante Züge aus dem Leben des grossen 
Kaisers wach, die wir euch mitteilen wollen: 

Als der Kaiser an einem Sommertage die Gartenanlagen in Babels¬ 
berg besichtigte, wurde er dabei von einem Gärtnergehilfen begleitet, 
dessen immer wachsende Befangenheit dem Monarchen auffiel. Auf die 
Frage des Kaisers: „Sagen Sie freimütig, was Sie haben,“ erklärte der 
junge Mann, dass er Einjährig-Freiwilliger sei und zu der und der Stunde 
sich in der Kaserne zu Potsdam zu stellen habe. „Dann,“ sagte der 
Kaiser, nach der Uhr sehend, „haben Sie allerdings die Zeit versäumt. 
Inzwischen legen Sie schleunigst Uniform an und melden sich bei mir." 
Als der junge Soldat zur Meldung erschien, fand er den Kaiser in seiner 
Equipage sitzend und erhielt die Aufforderung, mit Wehr und Waffen 
einzusteigen. Der Kutscher Hess die Pferde im schnellsten Galopp dahin¬ 
sausen und lenkte das Gespann direkt nach dem Kasernenhof, da trotz 
aller Eile, die bestimmte Zeit bereits verstrichen war. „Herr Hauptmann“, 
sagte der Kaiser zu dem Kompagniechef, „ich bringe einen Verspäteten. 
Bei Bemessung der Strafe vergessen Sie nicht, dass ich die Veranlassung 
bin.“ 

* * 

* 
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Als dem Kaiser einmal eine Liste derjenigen Offiziere vorgelegt 
wurde, die ihres vorgerückten Alters wegen zur Disposition gestellt 
werden sollten, entgegnete er auf die Bemerkung des Vortragenden, „dass 
die Armee keine Invaliden gebrauchen könne“: „Aber, mein Lieber, 
dann müssten wir ja mit mir zuerst anfangen!“ 


Es war in Clermont im Jahre 1870, wo einige Tage nach der blu¬ 
tigen Schlacht von Sedan sich das grosse Hauptquartier befand. Wie 
immer galt der Befehl, dass im [Hauptquartier nicht requiriert werden 
dürfe. Ein bayerischer Hauptmann, der mit seinem Regiment den ganzen 
Tag im heftigen Regenwetter marschiert hatte und in Clermont einquar¬ 
tiert war, hatte dringendes Verlangen nach einer Flasche Wein und gab 
seinem Burschen einen Thaler und den Befehl, eine solche zu kaufen. 
Lange sucht der Bursche nach einer Wirtschaft, endlich entdeckt er eine 
solche und freudestrahlenden Blickes tritt er in das Haus, trotz der beiden 
Schildwachen, welche vor demselben stehen. Er dringt im Innern vor¬ 
wärts und klopft an eine Thür, welche ihm ein älterer höherer Offi¬ 
zier öffnet. Der Bayer trägt ihm sein Anliegen vor und verlangt eine 
Flasche Wein für seinen Hauptmann. Bald darauf kehrt der freundliche 
Offizier in Begleitung eines Lieutenants zurück, der dem Soldaten eine 
Flasche Wein giebt, aber den angebotenen Thaler entschieden zurück¬ 
weist. Als der Soldat jedoch darauf besteht, den Wein zu bezahlen, 
sagt der ältere Offizier: „Sage nur Deinem Hauptmann, den Wein schickt 
ihm der König von Preussen, er lässt ihm guten Appetit wünschen !" 
Der Bursche trollt von dannen. Im Quartier angekommen, stellt er die 
Flasche Wein auf den Tisch und legt den Thaler daneben. 

„Kerl, habe ich dir nicht gesagt, Du sollst nicht requirieren. Warum 
hast Du den Wein nicht bezahlt? 4 ' 

„Zu Befehl! Aber der Herr, der mir den Wein gab, sagte, er sei 
der König von Preussen und lässt Ihnen a guat G’sundheit wünschen.“ 

•ff # 

* 

Paris hatte capituliert, und der Waffenstillstand war geschlossen; die 
deutschen Truppen waren in die feindliche Hauptstadt eingezogen. An 
einer Landstrasse vor den Thoren von Paris sassen in einer kleinen Wein¬ 
wirtschaft eine Anzahl Blousenarbeiter, die noch \or einigen Tagen als 
Franctireurs 1 ) die Deutschen bekämpft hatten. Pferdegetrampel wird hör¬ 
bar, und die Blousenarbeiter treten vor das Haus und erkennen unsern 
Kaiser, der nur von einem Hofjäger begleitet ist. Ehrfurchtsvoll ziehen 
die Replubikaner den Hut und begrüssen stumm den Monarchen, der 


*) Franctireur = Freischütze, französ. Freischärler. 
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freundlich ihren Gruss erwidert. Die Majestät hatte die Wut, den Hass 
dieser Leute gebändigt; sie, die es für eine Heldenthat gehalten hätten, 
in heimlichem Überfall den Kaiser gefangen zu nehmen, die es für einen 
grossen Sieg gehalten hätten, wäre der Kaiser in der Schlecht gefallen, 
sie beugen sich vor der Hoheit des Kaisers, der unbescluitzt sich ihnen 
anvertraut. 

Lange schon, nachdem der Wagen des Kaisers entschwunden ist, 
sprechen die Blousenarbeiter über den Kaiser: ,,Welch’ ein Mann! das 
war ein Kaiser/' „Ein anderer Kaiser!“ 


$i\v (Barten-- unb BInmenfreimbe. 

März. Schon erwacht die Natur, der Seidelbast, das Märzveilchen, 
das Schneeglöckchen erfreuen uns durch ihre Blüten, und gewiss möchte 
ein jedes Kind gar so gerne sein Blumenbeet besorgen, im Garten herum¬ 
graben, säen und bepflanzen. Womit soll ich nun mein Blumenbeet be¬ 
pflanzen, damit es das ganze Jahr hindurch recht schön ist? 

Ich will euch die Frage beantworten. Es giebt wohl keine 
Blume, die durch alle drei Jahreszeiten, Frühling, Sommer und Herbst, 
gleichmässig blühen würde. Ihr müsst daher auf Abwechselung sorgen! 
Nehmen wir an. dass ihr ein Beet mit Monatsrosen bepflanzt. Diese 
blühen wiederholt, und wenn keine Blüten vorhanden sind, so ist wenig¬ 
stens das ganze Beet grün. So ein Beet mit Monatsrosen ist sehr schön. 
Wenn die kleinen Sträucher öfters, besonders nach der Blüte, zurückge¬ 
schnitten werden, so bleiben sie niedrig fast wie ein Rasen. Ist irgend 
wo eine leere Stelle, so braucht man nur einen Ast niederzubeugeu, an 
den Boden festzuhaken und die Biegungsstelle mi guter Erde zu bedecken. 
Die niedergebogenen Zweige bilden Wurzeln, so dass die Rosen bald 
das ganze Beet überziehen. Ich mache euch jedoch darauf aufmerksam, 
dass ein solches Beet über den Winter mit Tannenreisig und viel Laub 
bedeckt werden muss, sonst erfrieren die Rosen. 

Wollt ihr jedoch ein Beet, welches das ganze Jahr blüht, so müsst 
ihr euch bequemen, es zwei- oder dreimal im Jahre neu zu bepflanzen. 
Sehr schön macht sich auch ein Beet von Levkoyen. Wenn ihr euch den 
Samen in Kistchen ansäet, so könnt ihr im Mai die jungen Pflanzen auf 
das Beet aussetzen. Nehmt ihr Samen von Sommer- und Herbstlevkoyen, 
so wird dass Beet im Juni bis zum Spätherbst Blüten bringen. Sehr 
schöne Blumen, rot oder weiss, haben die Petunien und die Phlox Drum- 
mondi, die auch aus Samen angezogen werden. Für einige Pfennige 
bekommt man genug Samen, das hierzu angewandte Geld macht Euch 
gewiss mehr Freude, als wenn ihr es vernascht hättet. Sehr schön blau 
ist die Nemophila insignis. Der Same wird im März an den Rand des 
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Beetes gesäet. Die Pflnnze bedeckt den Boden mit ihren Blättern und 
macht eine sehr schöne Einfassung. Gelbe Blumen giebt Tagetes sig- 
nata pumila, die eine lange Blütenzeit hat. Wollt ihr einige wohlriechende 
Blumen, so säet auch noch Reseda an; obwohl die Blumen nur unschein¬ 
bar sind, so sollen sie in keinem Garten fehlen. Rosen, Levkoyen und 
Reseda sind in ihrem Gerüche unübertrefflich. Der Same der Reseda 
wird ebenfalls an Ort und Stelle gesäet. Wenn ihr den Pflanzen öfters 
die Spitzen abzwickt, so bekommt ihr sehr schöne buschige Iffanzen. 

1 'TVv Trln 



denen wir hier folgende 3111* Kenntnis unfern £efer bringen: 

,,lcb erinnere mich aus meiner Juaeud der ^eier der fog. ^t]olefrapa). Kn oent 
Sabbatb^u wcldiem die Klutter des neugeborenen Kindes 311111 erftenmale wieder das ©ottes- 
bans befugte, wurden nachmittags die Knaben, oder die Plädcben eingeladen. Pie 'biege, 
in welcher der, oder die Heugeborene lag, ftaud in der Stube. Pie eiugeladeueu Kinder 
umftcüteu die IPiegc, und auf ein. Kommnado erfaßten fie diefelbe, hoben ft d} bocb empor 
und fdjrieen aus £eibesfräfteu: „Choletraifch = wie foü der Heine junge, (PTädcbeu) 
heißen?" Pie Kinder nannten, vielmehr fdirieu den Hauten des Kindes: 3 arcb. ~ ara • 
Hacb diefent Dorgartg wurden die Kinder mit Hüffen, Hoftuen, HTandelu, Bacrwcrf u. ). tu. 
bewirtet. Pas lÜort Föuitte wohl non ,, 2 UIes Haifdit"- — alles fd^rcit: „wie foll das Kind 
heißen ?" ab3uleiteu fein. B. Hlumenfeld*Adelebfen. 

Pas IPort dhobHaifch ift wohl folgendermaßen.311 erfläreu : „£bol" aus dem ^ebräijchcit 
©emöbuliches (<Lh«bhamaueb). „Kraifdy' aus dem $ran3Öfifdjen, crier. fdweieu, rufen (du 
freifdjeft, er freifdjt, gefrifdien.) £s hieße demuacb: dem Kinde wird beute fein Hufttamc, 
im (Scgeufaß 311 feinem bebräifcbeit Hauten gegeben. HI. H 

• Picfclbe Aufidü äußert fjerr £et)rer Leopold KaufmauwHecfum mit dem Hemcrfeit. 
daß die Sitte des „(Lhaul-t’reifchens" befouders in Süd* und IPeftdeutjdffaud gebräuchlich iß. 



Pie Hamen derjenigen Abonnenten, die in den 
erfteu 8 (Tagen richtige Höflingen au uns gelangen 
laffeit, werden in dem uächfteit b^efte veröffentlicht. 


^er errät V2 


Huflöfungen 6er HälfeI in Ho. 5 . 

I gSedffcfväUef. 


§d)crjfr age. 

Heim H i e f e lt find die Bucbftabeu 
„iefen" Flein und beim § wer ge ift das 

„S" 

II. JlafJfenratfcf. 

gtalter, patente, Jtffe, Hero, ^aute, 
ßlla, ftabe = ^lauter. 


a) PTandcl, 
Ulan fei. 


c) ^orte, 
^Jorte. 

d) Keif 


b) IPaud 
IPtud. 
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I gfiarabe. 

Die erfte ift ein geilinag, 

Die 3 tiieite jebes (Särtcbett 3 iert, 

Das (Sait 3 e bringt ber ^ugettb Spaft, 
2lncfy mancher nnrb bort angeführt. 

CEittgef. ron Barry 3 aco ^ us *P°fen. 


Xätfcl: 

II! Jtcimrätfcr. 

^rifches IDaffer bietet uns bie — 
Darinnen lebet fröfylicb bie — 
Die Bictte jainmelt kernig in bie 
Der fleib’gc UTaurer braucht bie - 
§iet|’ bie (Slocfe, batf fic — 


^extevlnCÖ. 



28 o i(l brr flcbaütcur? 


III. SifGcnräjfcf. 

a al ba bra ce ci bin e e eu 

ham la li mä ui ro ru fa. 

Die IDörter be 3 eicbnctt : 1. Höntifcber 

Bebtter, 2. (Erjnater. 3. Bibi, perfoit, 
4. Sultan. 5. Span, ^elbfyerr. 6. Staat 
auf ber Balfanfyalbiitfel. 

Die Bufangsbucbftabeu ergeben beit 
Bauten eines berühmt, rötnifefy. ^elbherrtt. 
Eittgef. uon ID. (Srcifeu^ageu^Berliu 


IV. 3äl)Cenrät(Vf. 

95315246 — Prophet. 

5 8 14 1 12 — Blume. 

7 10 3 3 1 7 11 10 12 13 — Stabt in 

14 1 12 5 2 4 — bibl. Baute. [Böhmen. 

15 7 8 14 12 15 14 — Bebcnfl. b. (Elbe. 
5 12 7 10 3 11 — tnännl. Dorttante. 

Die IDörtcr ergeben rott oben nach unten 
gelefeu, beit Bamett einer ^eftuitg Italiens. 
(Eingef. r>. (Seorg <£rigläubcr*<Siiefeii. 


Dcrantm. Bebaftion: £. ^lauter, Berlin B.0., <Elifabetb*5tra|ic 59a. 

Drtnf dou £. IDecbfeliuattn, Berlin £., Beuc Sc^önbaufer*Straße 11. 




















































































































Hicfyttge Hätfellöfmtgen traben ein^efanbt: 

Paul IPittucr*, Käthe 2 Dotjlauer*<Sroß Streffliß. B. DaribfobmBerlin. ©rcte Stiebei* 
CEifeitadi. (Emil £iefer*(£rier. H. Boromer*, 2 llice <£mttch*Berltn. Hlfreb Berger-Königs- 
biittc. ©Iemeutiu HaffemcEverlingen. £7. KeibBorcF* (El'ifabetb IDeiuftein:€ifenacb. ©eorg 
4 crubad?*©r. Strebliß. Benno (SöttfdpälMDeifehfcc. XHeta inümtbaufem, 21maliV Hofen* 
baum-lDarbnrg. £eo lDtener« 0 ftromo. (Ella ©elbart'Beriin. Hlbert ©utFinb-^rieleuborf. 
iltargaretbe Jofepff Berlin, (©ruß.) Ittaj Beymaun*, 2 Inna unb I'Palter (Erbmann*, 2lrtbur 
£effcr*BerUn. 0lga Kliuger*IDrfchomiß b./prag. Simon prosFauer unb 2 ttatbiJ.be HoneF* 
©r. Streblit3- Kalbe Kol^HoFmiß. 


^rt cf Haften 

öcs „öniief ^agcuöfmntb.“ 

2lllc gufdjrifteii ftnb mit folgender .Köre ff e 511 oerfe^cn : 

gtcöalitiou 

be$ gsraef. ^ugenbfreunb 

Berlin IT.©., €li|abetljflr. 59 a. 

per^lid^en ©lücfmnitffb 511 Deiner Barm^mab. 

_ r f , ... ^ preisaufgabc mirb in ber uäcbfteu Ho, ( 7 ) geftellt. 

Un guten Hatjeln t)t niemals Überfluß. Wenn Du Did> als „Mitarbeiter" betätigen millft, 
mub't D11 ielbfi erbadde leichte unb nidd 311 umfangreiche Hätfcl einfdncfen. IDclcber 2Jrt 
ftc fern foffen, muß idi Dir iiberlaffcn. 

jHtatfHfbe 33raujt-2ftftn<ßen. 3 a > wenn bie „Haute 3<>a" nichts meitcr 311 tbuu 
batte, tonnte |te mobl, mie Du es müufcbeft, für jebe Hummer einen Beitrag liefern' IDeitu 
es amt ihre liebfte Befestigung ift, für (Euch 3U fcbreibcu, fo bat fie bod? noch auberen Der* 
pfltdnuugeu nadelt Fommeu. 

-fceinrid) iteiC- 23 oreJi. Deinem IDunfcbe Fann Ieiber nid?l ftattgegebeu werben. Die 
©runbe habe nt bereits im porigen peftc angegeben. 3d? hoffe aber, baß bie Abonnenten» 
5abi frd? halb berartig vergrößern mirb — unb baju Fanuft Du mie jeber anbere £efer bei* 
tragen — baß eme »eifere Kusgeftaltumg nuferes Blattes nach Deinem IDunfcbe mirb erfolgen 
Fonneu ©ruß! 1 1 1 J 

iVtegmnub 6oCbfi8mibf-?tuinrtHgcu. Du fteinft recht viel (Eigenliebe 311 befireu 
junger Steunb, fonft miirbeft Du nidd Deinen eigenen Hamen 3‘um ©egenftanbe eine* Hätfels 
gemadjt haben. 1 

( iörcr-Bcrfiit. Pas Häfel roirb Ms CMimtFfal? uugeftörter Kühe offenen 'Po 

bleiben bte uer|prod)enen 2 lbreffen P v fobl. ©ru ß! 

Die passendsten Geschenke 

zum Geburtstage, zur Barmlzwah u. s. w. sind der 

„Israelit. Jugendfreund“ III. Jahrgang. Eleg. geb. 3.50 Mk. 

Israel. Jugend-Bibliothek begr. von E. Flaute r. 

I. Band. Der Talisman odei zwei (irabschriften. Erzählung von M. Scherbel. 

Preis: 6.5 Pfennig. 

II. Band. Horeb. Dichtungen fiir Schule und Haus. Von G. Jacobsohn 

Preis: 90 Pfennig. 

111. Band. 1. David und Jonathan. [Preisgekr.] 2. Der Hanptmann. Erzählungen 
von J. Herzberg. Elegant gebunden 75 Pfennig. 

tt , Di ° 3 Bändchen sind ele g- gebunden in jeder Buchhandlung oder im 
\ eiluge, Berlin N.O. Elisabethstr. 59a, für Mki 2,40 (einschliesslich Porto) 
zu haben. Bei Abnahme mehrerer Exemplare wird gern Rabatt gewährt. 



4m ) pccf) fc lutanutffCeiunff. 
|3euno ^rieblcittber in (ff. 







Zu Bar-Mizwo-Gesehenken 

besonders empfohlen: 

Die goldenen Worte der Bibel 

(das alte Testament). 

Ein Lebensbueh für Jedermann. 


Systematisch geordnet von Adolph Kohut. 

491 Seiten. In elegantem, stilvollen Einband. Preis 3 Mark, durch alle Buch¬ 
handlungen zu beziehen und direkt von 

W. Latte’s Buchhandlung, Berlin, Münzstr 23a. 


Dore-Bibel 

Ausgabe für Israeliteil. 

Das grosse Werk in hocheleganten 
OriginahEinband verkaufe ich, so¬ 
lange der Vorrat reicht, statt des 
eigentlichen Preises von Mk. 85,— 
für 

Mk. 50- 

in durchaus neuen frischen Exem¬ 
plaren. 

Auch bin ich gern erbötig, dieses 
Werk — wenn erwünscht — gegen 
Teilzahlungen — zu liefern und 
sehe beziigl. Mitteilungen gerne 
entgegen. 

W. Latte’s Buchhandlung, 

Berlin, Münzstr. 23a. 


Kochbuch 

für jüdische Hausfrauen 

von F. Wolff 
Nebst Gesundheits-Lexikon. 

Elegant gebunden. Preis 3 M. 

W. Latte’s Buchhandlung 

Berlin, Münzstr. 28a. 


In meinem Verlage ist erschienen: 

Vocabularium 

für eine Auswahl 

Hebräischer Gebete 
und Psalmen 

nebst grammatischen Tabellen 

von 

J. Mareuse 

Dirigent der 4. Religionsschule der 
jücl. Gemeinde in Berlin. 

Preis: eingeb. 60 Pf. 

Die 4. umgearbeitete Auflage ist 
durch Hinzufügung grammatischer 
Regeln, sowie durch eine gtössere 
Anzahl neu aufgenommener Gebete 
und Psalmen vermehrt w r orden. 

Den Herren Lehrern, welche dieses 
an sehr vielen Schulen bereits ein¬ 
geführte Hülfsbuch für den Schüler 
noch nicht kennen sollten, sende ich 
zur Einsicht gern ein Exemplar zu 
und bitte zu bestellen. 

W. Latte’s Buchhandlung, 

Berlin Münzstr. 28a. 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen 

biete ich an den bekannten Roman 

Steinitz 

Im Priesterhause 

Erzählung aus dem jüdischen Volksleben, 
eleg. eingeb. statt 3.50 Mk. für 1,50 Mk. 
Die gesamte bezügl. Pres e hat diesen 
Roman als ein hervorragendes Werk auf 
das Günstigste beurteilt. 

W. Latte’s Buchhandlung 

Berlin, Münzstr. 23a. 











